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Die Rheinische Gesellschaft für Diakonie

Bei der Rheinischen Gesellschaft für Diakonie gGmbH arbeiten rund 2.600
Mitarbeiter*innen. 
Die Gesellschaft bietet in Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz an mehr als
17 Standorten ein breites Spektrum an Unterstützung in den Bereichen „Hilfen im
Alter”, „Hilfen für junge Menschen und Familien”, „Hilfen für Menschen mit
psychischen Erkrankungen” sowie in der Aus- und Weiterbildung an. 
Starke Teams vor Ort zeichnen uns aus - sie sind der Garant für unsere
erfolgreiche Arbeit.

„Nächstenliebe leben“ ist unser Versprechen - wir haben es uns zur Aufgabe
gemacht, dieses Versprechen bei unserer Arbeit einzulösen. 
Wir tun dies, indem wir eine Haltung für unser Handeln formuliert haben -
gegenüber den Menschen, die sich uns anvertrauen und auch untereinander.
Denn unsere Haltung ist das, was Nächstenliebe im Miteinander ausmacht. 



Balance gestalten - Führung leben
Das Prinzip des Wertequadrats

Das Führungsleitbild der Rheinischen Gesellschaft für Diakonie basiert auf acht
Wertequadraten, die unsere Haltung wirkungsvoll ergänzen. 
Sie geben Orientierung und dienen als strategischer Kompass für unser tägliches
Führungshandeln.
Das Prinzip des Wertequadrats verdeutlicht dabei einen zentralen Gedanken:
Jede Stärke kann zur Schwäche werden, wenn sie einseitig oder übertrieben
gelebt wird.
So schafft beispielsweise Offenheit Vertrauen und Transparenz. Wird jedoch alles
ungefiltert kommuniziert, kann dies zu Verwirrung und Unsicherheit führen.
Deshalb benötigt jeder Wert einen ausgleichenden Gegenwert.
Offenheit braucht Struktur, Zuhören erfordert klare Entscheidungen. 
Es geht nicht um ein Entweder-oder, sondern um ein bewusstes Sowohl-als-
auch.
Führung bedeutet für uns, diese Balance aktiv zu gestalten. Auf dieser Grundlage
entsteht ein Miteinander, das Orientierung gibt und gleichzeitig Raum für
Entwicklung eröffnet.

Das Werte‑ und Entwicklungsquadrat wurde von dem Psychologen und
Kommunikationswissenschaftler Friedemann Schulz von Thun, auf Basis der
philosophischen Ansätze von Nicolai Hartmann und Paul Helwig, entwickelt. 
Es handelt sich um ein Modell, das hilft, Werte, Haltungen und Führungsverhalten
differenziert zu betrachten und Entwicklung als bewusste Balanceleistung zu verstehen.

Schulz von Thun, F. (2008): Miteinander reden 2. Stile, Werte und Persönlichkeitsentwicklung : differentielle Psychologie
der Kommunikation. Rowohlt, Reinbek
Schulz von Thun, F. (2015): „Von wem stammt das Werte- und Entwicklungsquadrat?“, erschienen in „SyStemischer- Die
Zeitschrift für systemische Strukturaufstellungen“, Ausgabe 07/2015, S. 88-98
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Kommunikation wirkungsvoll gestalten und
aktives Zuhören anwenden
 
Gute Führung bedeutet: Informationen verständlich weitergeben und
aufmerksam zuhören. 

Klare Kommunikation gibt Orientierung und hilft, Erwartungen sichtbar zu
machen. Aktives Zuhören zeigt Wertschätzung und schafft Vertrauen. 

Zu viel Ansage wirkt distanziert, zu viel Zuhören ohne klare Aussagen führt zu
Verwirrung und Unsicherheit.

Gute Führung verbindet deshalb beides: zuhören, nachfragen, zusammenfassen
und Entscheidungen transparent erklären.





Rückhalt verlässlich gewährleisten und offene
Entwicklungskultur stärken 

Gute Führung heißt: Mitarbeitende ermutigen und gleichzeitig verlässlichen
Rückhalt bieten. 

Eigenständigkeit stärkt Selbstvertrauen und Lernen, Rückhalt gibt Sicherheit bei
Herausforderungen. 

Zu viel Unterstützung nimmt Verantwortung, zu wenig Unterstützung
verunsichert. 

Gute Führung hält die Balance: Mut machen, Neues auszuprobieren und
gleichzeitig da sein, wenn Orientierung und Hilfe gebraucht werden.
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Selbstwirksame Verantwortung ermöglichen und
zuverlässig Unterstützung leisten

Gute Führung bedeutet: Verantwortung bewusst übergeben und gleichzeitig bei
Bedarf unterstützen. 

Mitarbeitende sollen selbst entscheiden und Aufgaben gestalten können.
Unterstützung hilft bei Unsicherheiten, ohne Verantwortung zurückzunehmen. 

Zu viel Verantwortung ohne Hilfen überfordert - zu viel Hilfe ohne Verantwortung
hemmt Eigeninitiative. 

Gute Führung sorgt dafür, dass Mitarbeitende Verantwortung tragen können und
sich dabei sicher fühlen
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Sinnvolle Beteiligung ermöglichen und klaren
Handlungsrahmen setzen

Gute Führung heißt: Mitarbeitende sinnvoll einbeziehen und klare Vorgaben
machen.

Beteiligung stärkt Motivation, Verständnis und Engagement.
Ein klarer Rahmen sorgt dafür, dass Rollen, Prioritäten und Grenzen eindeutig
sind. 

Zu viel Beteiligung ohne Klarheit führt zu langen Abstimmungen - zu wenig
Beteiligung senkt Dynamik und Akzeptanz. 

Gute Führung verbindet Mitgestaltung mit Orientierung und Struktur.
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Gesundheitsbezogene Fürsorge beachten und
Leistungsbereitschaft nachhaltig stärken

Gute Führung bedeutet: auf Gesundheit achten und Leistungsbereitschaft
stärken. 

Führungskräfte erkennen Belastungen früh, achten auf Pausen und sorgen dafür,
dass Arbeit langfristig machbar bleibt. 
Leistung wächst, wenn Mitarbeitende Sinn erleben und passende
Herausforderungen haben. 

Zu viel Schonung nimmt Entwicklung, zu viel Druck gefährdet Gesundheit. 

Gute Führung schafft ein Umfeld, das Gesundheit schützt und Leistung
ermöglicht.

Audioguide langAudioguide kurz Lesevariante





Authentische Wertschätzung zeigen und Prozesse
und Strukturen transparent gestalten

Gute Führung heißt: echte Wertschätzung zeigen und gleichzeitig transparente
Strukturen anbieten.

Wertschätzung entsteht durch Zuhören, Anerkennung und respektvollen
Umgang. Klare Prozesse zeigen, wie Entscheidungen getroffen werden und was
erwartet wird. 

Zu viel Nähe ohne Struktur führt zu Unsicherheit, zu viel Struktur ohne
Wertschätzung wirkt kalt und distanziert. 

Gute Führung verbindet Menschlichkeit mit Klarheit.
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Individuelle Entwicklung fördern und
organisationale Zielorientierung berücksichtigen

Gute Führung bedeutet: individuelle Stärken entwickeln und gleichzeitig die
gemeinsamen Ziele erkennen und verfolgen. 

Mitarbeitende brauchen Feedback, Lernchancen und Raum, Neues
auszuprobieren. Gleichzeitig sorgt Zielorientierung dafür, dass Entwicklung zur
Organisation passt. 

Zu viel Fokus auf Einzelne verliert die gemeinsame Richtung, zu viel Fokus auf
Ziele bremst Talente. 

Gute Führung verbindet Potenziale und klare Ziele.
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Wirtschaftliches Verantwortungsbewusstsein
stärken und Weiterentwicklung innovativ
gestalten

Gute Führung heißt: Ressourcen bewusst nutzen und Raum für neue Ideen
schaffen. 

Wirtschaftliches Handeln sorgt für Stabilität im Alltag, klare Prioritäten und
verlässliche Abläufe. Innovation entsteht durch Offenheit für Neues, Mut zum
Ausprobieren und Freiräume für Verbesserungen. 

Zu viel Sparsamkeit hemmt Entwicklung, zu viel Innovation ohne Rahmen
gefährdet Stabilität. 

Gute Führung verbindet Effizienz und Erneuerung.
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Das Projekt „Führung leben – Karriere bei der Rheinischen Gesellschaft“ 
wird im Rahmen des Programms „rückenwind³“ durch das Bundesministerium für
Arbeit und Soziales und die Europäische Union über den Europäischen
Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.

Ziel der Europäischen Union ist es, dass alle Menschen eine berufliche
Perspektive erhalten. 
Der Europäische Sozialfonds Plus (ESF Plus) trägt zu einem sozialeren Europa bei
und setzt die Europäische Säule sozialer Rechte in die Praxis um. Er investiert vor
Ort in Maßnahmen, um Menschen bei der Bewältigung wirtschaftlicher und
sozialer Herausforderungen zu unterstützen und ihre Beschäftigungschancen zu
verbessern. Der ESF Plus unterstützt die Menschen durch Ausbildung und
Qualifizierung und trägt zum Abbau von Benachteiligungen auf dem
Arbeitsmarkt bei. Er fördert Gründer*innen und hilft kleinen und mittleren
Unternehmen (KMU) bei der Fachkräftesicherung. 

Mehr zum ESF unter: www.esf.de.
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